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Aktuelles und Wissenswertes

Tag der offenen Tür
Feiern Sie mit der Bioforce AG und verschiede-

nen Gastfirmen das Jubiläumsfest «200 Jahre
Kanton Thurgau»! Die Bioforce AG führt am

Samstag, 22. März 2003 einen grossen «Tag
der offenen Tür» mit vielen Attraktionen für
Jung und Alt durch. Kommen Sie nach Roggwil
TG! Wir freuen uns auf Sie.

Mehr darüber auf Seite 36.

Gesundheitsmesse in Bregenz

Vom 7. bis 9- März findet im Festspielhaus Bre-

genz die Messe BIO LIFE statt. Mehr als 70 Aus-
steller sowie gemeinnützige Vereine präsentie-
ren ein breites Spektrum aus Gesundheit,
natürlich Wohnen, Ernährung, Kosmetik und
Heilen. Schwerpunkt-Themen sind u.a. «Der

gesunde Rücken» bzw. «Was tun, wenn Schul-

ter und Rücken schmerzen» (Dorn-Methode).
Wertere /rc/os; 7e/. 0943 (ö) 5579 99 339 orter
orte, teom@fo/.at

Vonarburg-Seminar in Bern

Der Verein zur Förderung der klassischen Ho-

möopathie (VFKH) in Bern veranstaltet ein
(kostenpflichtiges) Ganztagesseminar mit Bru-

no Vonarburg zum Thema «Frühlingspflanzen
in der Homöopathie». Das Tagesseminar, das

am 29. März im Hotel Bern in Bern stattfindet,
steht allen Interessierten offen.
/ra/os; U77G7, 3000 ßem, Frtx 032 353 73 96,

wzcm'. r/rtö. eh, Zwfrtrt/; m/o@?7fe/zt7?

Knoblauch schützt

Russische Wissenschaftler fanden jetzt heraus,
dass Knoblauch die DNA-Reparaturmechanis-
men stimuliert und vor Mutagenen (Faktoren,
die plötzlich eintretende Änderungen in einer
Zelle oder im Erbgefüge auslösen) schützt.
Darauf deuten zumindest die Ergebnisse der
Russischen Akademie der Wissenschaften hin.

Das Team um Prof. G. D. Zasukhina unter-
suchte die antimutagene Aktivität von Knob-
lauch-Extrakt unter dem Einfluss von radio-
aktiven Strahlen (Gamma-Strahlung), Autoab-

gasen (4-Nitrochinolin-l-Oxid) und krebserre-
gendem Kadmium-Chlorid (vorwiegend im
Zigarettenrauch, aber auch in Böden/Nah-
rung) und kam zu dem überraschenden Er-

gebnis, dass Knoblauch die DNA schützt und

die Reparaturmechanismen stimuliert .Wie
könnte man da widerstehen, Knoblauch in
den täglichen Speiseplan aufzunehmen?

Medical Tribune

Schmerz sofort behandeln

Nach einer Operation muss eine intensive
Schmerzbehandlung in den ersten Stunden er-
folgen, um den Heilungsprozess zu fördern
und der Gefahr der chronischen Schmerzen

entgegen zu treten - unabhängig von der Gros-
se der Operation. Nach einer internationalen
Studie leiden bis zu einem Drittel der Patien-
ten noch nach einem Jahr unter Schmerzen,
weil sie zu spät schmerztherapeutisch behan-
delt wurden. Prof. Dr. Edmund Neugebauer,
Schmerzforscher der Universitätsklinik Köln,
sagte auf einem Kongress: «Die Schmerzthera-
pie ist an den meisten deutschen Kranken-
häusern im Vergleich zu den anderen medi-
zinischen Entwicklungen mittelalterlich», und
fordert ein komplettes Umdenken. Tatsächlich
erfolgt eine schmerztherapeutische Behand-
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lung in der Regel durch eine Stationsschwes-

ter, meist erst bei Klagen des Patienten und aus

Angst vor Nebenwirkungen in unzureichen-
der Dosierung - mit erheblichen gesundheit-
liehen Folgen. Starke Schmerzen beein-

trächtigen eine rasche Erholung des Organis-
mus, führen zu einer verschlechterten At-

mung, erhöhen die Gefahr einer Lungenent-
Zündung, begünstigen weitere Komplikatio-
nen und können zu lebenslangen Schmerzen
im Operationsgebiet führen. Neugebauer for-
dert, dass «eine intensive und individuelle
schmerztherapeutische Behandlung sofort
nach der Operation zum Standard gehören
milSS». Dt Gesellschaft zum Studium des Schmerzes e.V. (DGSS)

Ohren anlegen

Prinz Charles hat sie, Otto Waalkes und Ben-

jamin Blümchen auch: prominent abstehende
Segelohren. Mitunter sind dieselben so ausge-
prägt, dass man bei orkanartigen Böen schon
mal die Befürchtung hegen könnte, der Besit-

zer geht seiner Bodenhaftung verlustig. Meist
stört jedoch die Optik der Akustikorgane vor
allem die Eltern, die die Öhrchen gebändigt ha-

ben möchten. Dänische Mediziner haben nun
die so genannte «Auri-Methode» entwickelt,
die ohne Ohren-Operation optischen Erfolg
verspricht. Kindern zwischen drei Monaten
und sechs Jahren wurden dazu die Ohren über
Nacht mit einer Klammer fixiert, tagsüber kam
ein verdeckter Klebestreifen ans Ohr. Nach ei-

nem halbenJahr hatten die Ohren bei acht von
zehn Kindern mehr oder weniger aufgegeben
und sich den optischen Ansprüchen annehm-
bar gefügt. Aber: Bei 30 Prozent der Kinder
waren nicht nur die Ohren, sondern auch die
Kleinen selber renitent und hatten keine Lust
auf eine Ohrenklammer. Ausserdem weiss
man nicht, wie sich das Wachstum der Ohren
auf das optische Ergebnis auswirkt. Scheint ei-

ne Operation (auch wegen der Gefahr des

FEinselns) unumgänglich, sollte sie vor Schu-

leintritt erfolgen, aber nicht vor dem sechsten
Lebensjahr, in dem die Hauptwachstumsperio-
de des Ohres abgeschlossen ist. Medical Tribune

BUCHTIPP

Hilfe für SVlütter
schwieriger Kinder

Bücher über schwierige Kinder beschäfti-
gen sich in aller Regel mit den Kindern. Die
Mütter spielen dabei höchstens die Rolle
der Köchin, der Krankengymnastin, der
Heilpädagogin oder der Übungsleiterin für
kognitive oder motorische Programme. Was

Mütter von schwie-
rigen, problemat-
sehen, auffälligen
Kindern in der eige-
nen Beurteilung
und der anderer
durchmachen, schil-
dert die Autorin aus
eigener Erfahrung
und als Quintessenz
vieler Gespräche
mit betroffenen
Müttern. Wenn ein
Kind in seinen Ent-

Wicklungen und seinem Verhalten nicht den
Normen entspricht (z.B. hyperaktive Kinder,
Kinder mit Tics und Zwängen, mit Sprach-
Störungen, Wahrnehmungsschwächen, ge-
störtem Sozialverhalten etc.), wenn mit ihm
etwas «nicht stimmt», kämpft die Mutter
mit Schuldgefühlen, Hoffnungen und Ent-
täuschungen, Scham und Aggression, Ohn-
macht und Isolation - Gefühlen, die sie sich

oft nicht einmal sich selbst gegenüber zu-
geben will, geschweige denn darüber spre-
chen möchte. Das kluge und einfühlsame
Buch von Gertrud Ennulat, selbst Mutter ei-
nes früheren Sorgenkindes, nimmt die Müt-
ter in all den widersprüchlichen Gefühlen
ernst und zeigt, wie die Gefühle des Versa-

gens und der Kränkung überwunden wer-
den können und die Liebe wieder die Ober-
hand gewinnt. Alle Mütter schwieriger Kin-
der sollten dieses Buch bereit halten: um
Trost und Mut zu schöpfen und ganz prak-
tische Tipps für den Umgang mit Therapeu-
ten und Pädagogen zu bekommen.
Gertrud fnnu/at «l/l/enn K/nder anders s/nd.

Unterstützung für Mütter /n A/ot.», Köse/-l/er-
/ag, 2002, kart./brosc/r, 750 S., /Sß/V 3-450-
30589-6, CHF26.30/ßuro 74.95 • /Z8
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Aktuelles und Wissenswertes

Zusätzliche Kneipp-Woche

Die in der Januar-GN angekündigte Kneipp-
Schnupperwoche von Maria Habich (S. 36)
war in wenigen Tagen ausgebucht. Deshalb
bietet die Gesundheits-Pädagogin und dipl. Er-

nährungsberaterin in Bad Wörishofen eine zu-
sätzliche Woche von Samstag, den 26. April bis
Samstag, den 3. Mai an. Infos: Man« 77ß6z'cP,

Frz/4rz'db-Zoep/7-S/r 20, D 67779 T/z zzc/e/öezzrz,

Fe/, «m/ Frz/c m DeM/sc)b/«ra4 66267/9367,
/wr A«r«/e czz/s r/er Schzee/z 00F9/^26//936/.

Gütesiegel für Autositze

Die «Aktion gesunder Rücken e.V. (AGR)» gibt
Tipps zur Vorbeugung von Rückenschmerzen
und hat jetzt zum erstenmal die gesamte Sitz-

anlage eines Autos mit
BLESSE JHL dem angesehenen AGR-

Gütesiegel ausgezeich-
net. Die vorderen und
hinteren Sitze des Phae-

ton von Volkswagen
wurden als besonders
rückengerecht bezeich-

net, weil «dieses Fahr-

zeug allen Insassen ein
für den Rücken optima-
les Reisen ermöglicht».

Die Vordersitze wie die Einzel-Rücksitze kön-
nen in 18 bzw. 10 Richtungen/Neigungen in-
dividuell eingestellt werden. Zusätzlichen
Komfort bieten eine Sitzheizung und eine Mas-

sageeinrichtung im Rückenbereich.

Thema Drogen

Die 10. Basler Psychotherapietage vom 29. bis
31. Mai 2003 stehen ganz im Zeichen von Stoff-

liehen und nichtstofflichen Suchtmitteln. Un-
ter dem Titel «Keine Zukunft ohne Drogen -
Nicht die Droge ist's, sondern der Mensch» fin-
den im Kongresszentrum in Basel vom 29. bis
31. Mai 2003 zahlreiche Vorträge und Work-
shops statt. An der Tagung richten sich Fach-

personen aus den Bereichen Psychologie, Psy-

chotherapie, Philosophie, Soziologie, Natur-
Wissenschaft und Politik an Fachleute und
Faien. Der Kongress wird am Donnerstag
(Christi Himmelfahrt) mit einem Vortrag des

bekannten Liedermachers, Komponisten und
Autors Konstantin Wecker, eröffnet. Den
Schlusspunkt der Tagung setzt am Samstag
Abend der bekannte Seelsorger und Psycho-
analytiker Prof. Dr. Eugen Drewermann. Wei-

tere Informationen: perspec/zFß, PoV/ücö,
677-4/25 F/eöezz 7, Fe/. 66 / 64 / 64 65, m/o@

perspec/zFa. cP, zezczc.perspecfzF«. cP

Kinder auf Psychopillen

Unbeschwertheit in der Kindheit? Dieses Ge-

fühl scheint immer mehr ein Kunstprodukt zu
sein - zumindest in den USA. Forscher der Uni-
versität von Maryland fanden in einer Studie
heraus, dass sich die Verordnung von Psycho-
Pharmaka an Kinder in den letzten zehn Jah-

ren vervielfacht hat. Jedem 17. Heranwachsen-
den werden ein oder mehr Psychopharmaka
verschrieben, was bedeutet, dass 6,2 Prozent
der jungen US-Bevölkerung unter dem Ein-
fluss von Psychopillen stehen. Noch im Jahre
1987 hatten gerade mal 2,5 Prozent eine me-
dikamentöse Therapie beispielsweise bei De-

pressionen oder einem Zappel-Phillip-Syn-
drom (ADS) bekommen. Fazit der Forscher:

Verordnungen werden Psychotherapien vor-
gezogen, weil letztere von den Kostenträgern
nicht bezahlt Werden. Medical Tribune

Essen Sie gern Lakritz?

Dann sollten Sie nicht übertreiben. Denn La-

kritz enthält vor allem Süssholzwurzel. Deren
Hauptinhaltsstoff Glycyrrhizin kann, über ei-

nen langen Zeitraum in grösseren Mengen ge-

nossen, den Mineralstoffwechsel verändern
und zu Kaliumverlusten führen. Mögliche Fol-

gen: Wassereinlagerungen, Bluthochdruck
und Muskelschwäche. In einigen Fällen be-
steht diese Gefahr bereits bei täglich 50
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HEILPFLANZE DES MONATS

Schlüsselblume
Himmelsschlüssel, Fastenblume, Märzen,
Eierkuchen, Osterblume, Frauenschlüssel
oder Gichtblume sind einige der vielen
volkstümlichen Namen für die Schlüsselblu-
me, die zur Familie der Primelgewächse
gehört. Man unterscheidet zwischen der
Wiesen-Primel (Pr/'mu/a ver/'s) und der Ho-
hen Schlüsselblume oder Wald-Primel (P/7-

mu/a e//ator). Am besten erkennt man die

Gramm Lakritze. Entwässerungsmittel (Thia-
zide und Schleifendiuretika) vergrössern die
Wahrscheinlichkeit negativer Effekte bei der
Süssholzwurzel. Und wer Herzmedikamente
(Digitalisglykoside) benötigt, kann sowohl de-

ren Wirkungen als auch Nebenwirkungen
durch Süssholzwurzel verstärken. Brigitte

Gemüse-Liebhaber gesünder

Der regelmässige Verzehr von Obst und Gemü-
se senkt die Häufigkeit von Krebserkrankun-

gen des Verdauungstraktes. Die Risikominde-

rung beträgt nach den Studienergebnissen bis
zu 40 Prozent, ist aber nicht generell stati-
stisch gesichert. Daraufhaben Experten auf ei-

ner Tagung zum Thema «Fünf am Tag» in Berlin
hingewiesen. Erste Ergebnisse einer Studie in
mehreren europäischen Ländern weisen dar-
auf hin, dass Personen, die regelmässig Obst
und Gemüse essen, ein niedrigeres Risiko für
Krebs des Verdauungstraktes haben. Ärztezeitung

Graue Zellen trainieren

Versuchen Sie, sich möglichst viele der nach-

folgenden Gewürze und Gemüse zu merken.
Schreiben Sie zwei Stunden/einen Tag später
auf, an welche der 7 bzw. 12 Begriffe Sie sich
noch erinnern:
1.) Schafgarbe, Löwenzahn, Melisse, Enzian,
Benediktenkraut, Angelika, Tausendgülden-
kraut (Zutaten zu den A. Vogel Magen-Tropfen Gastrosan)

2.) Sellerie, Lauch, Kresse, Zwiebeln, Schnitt-
lauch, Petersilie, Liebstöckl, Knoblauch, Basi-

likum, Majoran, Rosmarin, Thymian
(Zutaten zum A. Vogel Meersalz Herbamare)

Druckfehler bei Zimtsohlen
In unserem Beitrag (GN 2/03, S. 30) über die
im Rahmen eines Sozialprojektes in Indien
gefertigten Zimtsohlen, die für die Füsse

und das gesamte Wohlbefinden so ange-
nehm und gesund sind, war die Internet-
Adresse falsch. Die richtige heisst:
www.zimtsohlen.com

beiden Arten an der Blütenfarbe: Die der
Wald-Schlüsselblume ist heller, schwefel-
gelb, das Gelb der Wiesen-Schlüsselblume
ist dunkler, oft sind die Blütenblätter auch

orange gefleckt. Die mehrjährige Pflanze
wird etwa 15 bis 30 Zentimeter hoch, ist
überall behaart und besitzt eine Grundro-
sette aus leicht gerollten Blättern. Die Blü-
tezeit dauert von März bis April. Die Pflanze
wächst auf kalkhaltigen Böden, z.B. auf
trockenen Wiesen und an Waldrändern.
Wald- und Wiesen-Schlüsselblume sind wir-
kungsvolle Heilpflanzen. Als Droge wird
vorwiegend die Wurzel verwendet, die
Wirkstoffe sind vor allem Saponine, aber
auch Flavone und ätherische Öle. Eingesetzt
wird sie vorwiegend in Brust- und Husten-
teeszurSchleimlösung bei Bronchialkatarrh
und Erkältungskrankheiten. Da die Schlüs-
selblumen geschützt sind, bitte die Droge
nicht selber sammeln. Sie können sie in der
Drogerie oder in der Apotheke kaufen und
haben gleichzeitig die Gewährfüreinen ho-
hen Wirkstoffanteil.
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